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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
1 und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 


Expedition . 


8 Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis- 
1 Huber zu en den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit 
Schleife, dem 3 vſicus Sanitätsrath Dr. Delbrück zu 
Halle a. S. den Rothen Adlerorden 4. Kl., dem Grafen Hans v. 
ppers dorf 1 auf Schloß Pet und dem Grafen v. Schlip⸗ 
Fire auf Arendſee den Kronenorden 3. Kl., ſo wie dem 
örſter Meyer 1 Cattenſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
dem Sanitätsrath D.. Tiemann in Bielefeld den Charakter als 
Geheimer Sanitätsrath zu verleihen; die in der Abtheilung für 
Bauweſen des Handels- ꝛc. Miniſteriums als Hilfsarbeiter beſchif. 
tigten Bauräthe Giersberg und Moeller zu Regierungs- und 
auräthen zu ernennen; fo wie den bel der Ober⸗Rechnungskammer 
- angeftellten Geheimen Mechnungs-Reviforen Groß und Boetti⸗ 
cher den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen, und der Wahl 
des Gymnaſtal⸗Directors Dr. Güthling in Lauban zum Director 
90 Gymnaſiums in Liegnitz die Allerhöchſte Beftätigung zu er⸗ 
theilen. 

Der Kaufmann Friedrich Crawfurd in Grimſtad iſt zum 

Conſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. 


Bei der am 20. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Kl. 135. 
Königl. Klaſſen ⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 
auf Nr. 30,537. 1 Hauptgewinn von 15,000 & auf Nr. 
54,700. 3 Hauptgewinne von 10,000 3% fielen auf Nr. 9610 

33,191 und 68,348. 3 Gewinne zu 2000 % auf Nr. 3164 


65,426 und 85,549. 

40 Gewinne zu 1000 auf Nr. 1251 2192 2709 
3391 7071 9560 9965 10,910 12,672 16,803 17,727 21,183 
23,212 28,240 30,098 30,332 31,664 42.764 43,499 44,505 
46,657 51,678 52,465 52,485 54,976 57,865 59,824 60,501 
63,561 66,863 68,264 69,830 72,580 73,344 75,321 78,482 
85,829 88,069 88,559 und 90,158, 

58 Gewinne zu 500 . auf Nr. 3638 7767 8761 9075 
11,596 12,372 12,858 13,247 14,105 18,736 28,105 33,602 
34,495 35,888 36,875 40,886 44,374 46,572 46.719 50,064 
50,820 53,69 53,744 58,834 63,161 63,170 63,938 64,891 
65,657 65,837 66,071 66,262 67,078 67,736 68.389 68,885 
69,630. 70,927 71,020 71,218 73,491 74,080 79,831 80,909 
81,434 81,878 82,070 84,095 84,156 85,235 85,971 83,297 
86,636 88,469 88,893 89,656 90,894 und 93,404. 

68 Gewinne zu 200 % auf Nr. 588 951 980 1545 
1598 5391 5718 6463 6765 7461 9416 9655 12,123 
12,367 13,428 14,692 18,057 18,526 19,012 24,226 28,084 
32,198 32,762 34,584 34,626 37,552 38,824 39,092 41,173 


51,836 55,042 55,476 56,895 57,250 59,297 59,316 60,645 
60,745 63,727 64,150 65,099 67,161 68,334 69,152 69,955 
71,586 74,649 74,981 76,866 77,886 77,992 82,381 84,419 
85,240 86,102 88,834 90,913 91,460 91,661 und 92,165. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
lid a Asia 11 Uhr 1 

Die „Patrie“ er 11 daß die 
gleichzeitig cee uſichten über 


tere und Une? 
haben ſich bis zum 3 


i it ſechsmonatlichem Urlaub 
nt bei i 5 Corps einzufinden. 


chen, 22. April, Nachm. Eine Extrabeilage der 
„Bayeriſchen Ztg.“ theilt amtlich mit, daß die von den Zei⸗ 
tungen gebrachte Nachricht, Bayern habe ſich vertragsmäßig 
dem Norddeutſchen Bunde angeſchloſſen, jeder Vegründung 
entbehre. Gleichzeitig dementirt die „Bayeriſche Ztg.“ das 
Gerücht, daß eine Mobilifirung des bayeriſchen Heeres ber 
ſchloſſen worden ſei. 


Grundſätze des Turnbetriebes in der ſtädtiſchen 

— Turnhalle zu Berlin. 

Bon dem Dirigenten der ſtädtiſchen Turnhalle in Berlin, 
Dr. med. E Angerſtein, iſt im Verlage von G. Reimer 
ein Schriftchen: „Grundsätze des Turnbetriebes in der 
ſtädtiſchen Turnhalle zu Berlin“ erſchienen, welches nicht 
allein bezweckt, dieſen Turnbetrieb gegen das ungünſtige 
Urtheil der Schulbehörden zu rechtfertigen, ſondern auch all⸗ 

emeine Gefihtspuntte und Grundſätze aufftellt, die nament⸗ 
ich in Betreff des Turnbetriebes der Schulen überhaupt von 
Intereſſe ſind. 

‚ Unfere Unterrichtsbehörde verlangt mit Recht, daß das 
Turnen, welches nach der K. Cabinete-Ordre vom 6. Juni 
1842 als ein nothwendiger unentbehrlicher Beſtandtheil der 
männlichen Erziehung in den Kreis der Volksbildungsmittel 
aufgenommen werden fol, pädagogiſchen Händen anvertraut 
werde. Hiermit übernimmt aber auch die öffentliche Schule 
die Pflicht, für gehörige Organifation und ausreichende 
Mittel dieſes Unterrichtszweiges zu ſorgen und denſelben zu 
dem zu machen, was er bisher noch nicht war, nämlich zu 
einem integrirenden Theil des Schulunterrichte. 

Ohne das Streben der Unterrichtsbehörde, dieſer Forde⸗ 
rung gerecht zu werden, zu verkennen, kaun doch nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt werden, daß die Schule ohne eine durchgreifende 
Reform ihrer beſtehenden Einrichtungen und wegen Mangels 
an Mitteln, namentlich an durchgebildeten Turnlehrern, noch 
lange nicht im Stande fein wird, den beſtehenden Uebelſtän⸗ 
den Abhilfe zu ſchaffen. Nützliche Fingerzeige hierüber ent» 
hält die unlängſt erſchienene Broſchͤre des Realſchullehrers 
Dr. Friedländer in Elbing, welche höheren Orts nicht 
eee ee ſein ſoll. Wir ſind in dleſer Bezie⸗ 
hung unleugbar in einer Uebergangsperiode begriffen, und es 
würde zu bedauern fein, wenn man alle die Kräfte zurück ⸗ 
weiſen wollte, die aus warmem uneigennützigen Intereſſe für 
die Sache zu deren Gedeihen beitragen möchten, oder wenn man 


die Mittel, wie fie ſich gegenwärtig darbieten, nur um deshalb 
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+ 
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die Erhaltung des Friedens zu wünſchen, als 


London, 22. April. 
folge giebt Spanien die „Queen Vicloria“ nebſt Ladung her⸗ 


aus und entſchädigt deren Eigner. Die Officiere, welche die 


Beſchlagnahme des Schiffes verſchuldet, werden beſtraft. 

Wien, 20. April. Die halboffi zielle „Wiener Abend⸗ 
poſt“ bemerkt anläßlich des Berliner Telegramms, nach wel⸗ 
chem es den vermittelnden Mächten gelungen, ein annehmba⸗ 
res und franzöſiſcherſeits bereits angenommenes Ausglei⸗ 
chungsprinzip in der luxemburgiſchen Angelegenheit aufzuſtel⸗ 
len: „Wir können aus guter Quelle nur beftätigen, diß die 
auf Vermittelung zielenden Beſtrebungen von allen Seiten 
fortgeſetzt und keineswegs als ausſichtslos betrachtet werden, 
müſſen aber hinzufügen, daß uns die Depeſche in dieſer be⸗ 
ſtimmten Faſſung ledenfalls zu ſanguiniſch erſcheint.“ (Vergl. 
unten unter „Pol. Ueverſicht.“ 2 

Wien, 29. April. Die „Wiener Zeitung“ bringt ein 
kaiſerliches Patent, durch welches der Neichsrath zum 28. 
Mai einberufen wird. — Nach erfolgter Enthebung des Frhrn. 
v. Wüllerstorff vom Handelsminifterium iſt auch die Lei⸗ 
tung des Letztern dem Finanzminiſter Freiherrn v. Becke 
übertragen. 

Bukareſt, 20. April. Heute war der Geburtstag des Fürſten 
und der Jahrestag des Plebtscits, welches ihn auf den rumäniſchen 
Thron gerufen hat. Der Fürſt empfing die Glückwünsche aller 
Staatskörper und des diplomatiſchen Corps. Lls er ſich in die 
Metropolitankirche begab begrüßte ihn lebhafter Zuruf der Bevölke⸗ 
rung. Der Fürſt hat befohlen, daß die für die Illumination der 
öffentlichen Gebäude beſtimmten Summen unter die Armen vertheilt 
werden 75 

Wien, 22. April. Privatverkehr. Schwankend, Schluß flau. 
Credlt.Actſen 157,00, 1860er Looſe 78,40, 1864er Leoſe 70,00, 
Staatsbahn 185,20, Galizier 200,25, Steuerfreied Anlehen 57,00, 
Napoleonsd'or 10,705. . 

Frankfurt a. M., 22. April. Effeeten⸗Socletät. Schwan ⸗ 
kend, eher flau. Berliner Wechſel 1054, Amerikaner 734, Badiſche 
Looſe 494, 5% öſterr. Anleihe von 1859 54%, öſterr. Natlonal-An⸗ 
lehen 48}, 45% Metalliqued 357. 

London, 21. April. Der Dampfer „Norſeman“ iſt vom Cap 
der guten Hoffnung kommend, in Plymouth eingetroffen. — Aus 
New. Rork vom 20. d. Mts. Abends wird per atlantifches Kabel 
wäre Wechſeleours auf London in Gold 109, Goldagſo 39 feſt, 

onds 110, Illinois 1123, Erlebahn 56, Baumwolle 25, raffinirtes 
Petroleum 28. — Es Arie mehrere bedeutende 
ßer Baumwollgeſchäfte ſtattgefunden. 
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Hr. v. Treitſchke über die Luxemburgiſche Frage. 

Es giebt kein Volk in Europe, das ſlärkere Gründe hätte, 
erade das 
deutſche. Denn abgeſehen von der Zerrüttung aller wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, die auch wohl andern Völkern der 
Sicc möchte, iſt keines in einer ſo tief greifenden 
politiſchen, keines in einer ſo großen, nur im Frieden zu 
vollendenden Culturarbeit begriffen, als gerade wir. Deſſen⸗ 
ungeachtet iſt man gerade heute in Deutſchland, zu welcher 
Parteifarbe man ſich auch bekennen möge, darin einig, daß 
vie Forderungen Napoleons III. welcher feine Pläne, Luxem⸗ 
burg für ſich zu erwerben, offenbar nicht aufgegeben hat, — 
zurückgewieſen werden müſſen. 

Diefer Meinung wird auch in einem die Luxemburgiſche 
Frage behandelnden Artikel in den letzten Nrn. der „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher“ (dem Organ der Altliberalen) ein ſehr ent⸗ 
ſchiedener Ausdruck gegeben. 

Ein Aufgeben Luxemburgs betrachtet Herr v. Treitſchke, 
der Verfaſſer jenes Artikels, als die ſchwerſte „moraliſche und 
politiſche“ Nieverlage, die Preußen durch eigene Schuld er⸗ 
leiden würde. Alle Erfolge, meint er die das Jahr 1866 uns 
gebracht hat, würden durch eine ſolche Politik à la Manteuffel 
vollſtändig ins Waßer geworfen fein. „Nicht darum (ſagt 
er) kann Preußen Oeſterreich aus Deutſchland gewieſen, nicht 
darum das Norddeutſche Parlament berufen, nicht darum die 
ſüddeutſchen Streitkräfte durch die Verträge vom Auguſt 
—:r::!: p . Fr nn 


verſchmähte, weil fie noch nicht die muthmaßlich beſten find. Hier- 
durch würde der lebendigen Entwickelung der Volkskraft ein 
Hemmſchuh angelegt werden, der Angeſichts der geſpannten 
politiſchen Verhältniſſe von großem Nachtheit fein könnte. 
Aus der Angerſtein'ſchen Schrift heben wir Folgendes hervor: 

Die Schule, wie ſie gegenwärtig beſchaffen, entwickelt 
faſt ausſchließlich den Verſtand des Schülers, ſchwach iſt ihre 
Einwirkung auf das Gemüthsleben und auf die Lörperliche 
Entwickelung deſſelben. Sie läßt den Schüler über ein ge⸗ 
ſundes Maß hinaus mehr receptiv als productiv fein. Das 
Sitzleben in der Schulllaſſe und bei den häuslichen Arbeiten 
muß dem leiblicken Gedeihen und der Geſundheit der Jugend 
geradezu ſchädlich werden, wenn nicht durch ein lebensvoll 
betriebenes Turnen Abhilfe geſchafft wird. Dieſes wirkt ſei⸗ 
ner Natur nach weniger auf die 


Falliſſements gro⸗ 


Berſtandesbildung, deſto 
mehr aber auf das Gemüthsleben ein und ift geeignet, als 
die ſchönſten Blüthen deſſelben Muth ‚und Thatkraft, Beharr⸗ 
lichkeit, Ausdauer, Geiſtesgegenwart in ſchwierigen wechſel⸗ 
vollen Lagen, Selbſtſtändigkeit und Gemein ſinn zu erzeugen. 

Freilich darf das Turnen nicht als ein Mittel mehr zur 
Erzielung formeller Dreſſur angeſehen und betrieben werden, 
ſondern muß der freien individuellen Entwickelung den größt⸗ 
möglichſten Vorſchub leiſten, ohne Zucht und Ordnung zu 
vernachläſſigen. Darum muß es in den täglichen Schulunter⸗ 
richt eingereiht werden; zwei, wöchentlich dem letzteren, oder 
gar der freien Zeit des Schülers mühſam abgerungene Stun⸗ 
den thun es nicht. Br 

Der Verfaſſer erzählt, wie in der Hauptſtadt, bald nach 
dem Erlaß der Cabinets Ordre von 1842, ſich unter ſach⸗ 
kundiger Leitung 05 F. Maßmann, Eiſelen u. A.) auf 
den großen Turnplägen ein freudiges, friſches Turnleben 
entfaltete, allmälig aber, als äußere, ſtörende Einflüffe hinzu 
traten, erkaltete und wie dann der Turnunterricht den ſtädti⸗ 
ſchen Schulen überwiefen wurde. 

„Nach Turnklaſſen geordnet, turnten jetzt die Schüler auf 
meiſt ganz ungenügenden, der Schule zugehörigen, oder ander⸗ 
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1866 ſich angeſchloſſen haben, um feine nationale Miſſion, 
um ſeine neue nationale Stellung in der erſten Frage, die 

Frankreich zu fiellen für gut findet, zu einem Rückzuge zu 
ſchem Land und deutſchem Volk dafür bezahlen, „daß es uns 
in unſerem Siegeslaufe gehemmt, uns die Tainlinie und die 
Abſtimmung in Nordſchleswig vorgeſchrieben hat?“ Nicht 
durch Verträge allein, fährt er fort, und nicht allein durch 
Herſtellung einer deutſchen Armee wird die Aufgabe der Eini⸗ 
gung Deutſchlands gelöſt. Zu ihrer Löſung gehört ganz 
ebenſo „die moraliſche Aufrichtung des deutſchen 
Volkes, die Befeſtigung und Sicherung ſeines National⸗ 
gefühls, die Befriedigung ſeines nationalen Gewiſſens. Es 
handelt ſich in Wahrheit darum, ihn endlich die Empfindung 
zu geben, daß ſeine Stellung in Europa, gegen Frankreich 
wie gegen Rußland, geſichert, daß fie eine ebenbürtige ges 
worden iſt.“ Dieſe morsliſche Seite der Aufgabe würde aber 
völlig aufgegeben, „wenn ein von Fraukreich völlig willkürlich 
erhobener Confliet mit dem Rückzuge der preußiſchen Be 
ſatzung aus Luxemburg endete.“ Für einen ſolchen Rückzug, 
meint Treitſchke, giebt es keine Compenſation. Aber nicht 
das allein. Dem moraliſchen Schaden würde der materielle 
unmittelbar auf dem Fuße folgen. „Es iſt kein Geheimniß 
(ſagt Treitſchke), daß die entthronten Dynaſtien und ihre 
Anhänger, daß die Renitenten im Süden wie im Norden 
ihre Hoffnung auf Frankreich ſetzen.“ Dieſe Hoffnung würde 
ch mächtig erheben, wenn die preußiſche Beſatzung valeich⸗ 
viel auf welche Compenſationen hin“ aus Luxemburg wiche. 
Sie würde zu neuen Intriguen, zu neuen Aufwiezelungen 
ermuthigen, und die Folge wäre, daß die neuen Zuſtände in 
Deulſchland in keiner Weiſe zur Ruhe und Beſeſtigung ge 
langen könnten.“ ; 

Und weiter: „Die Franzoſen würden ſich einbilden, fie 
brauchten nur zu wollen und Lärm zu machen, um ſich wei⸗ 
tere Stücke des Rheinlandes anzueignen, um Belgien und die 
Rheingrenze zu gewinnen. 
Krieg würde nur im nächſten Jahre in größeren Dimenſionen 
zum Ausbruche kommen.“ Treitſchke unterſchätzt die Gefah⸗ 
ren eines Krieges gegen Frankreich keinesweges. Ebenſo wie 
wir, hält er einen ſolchen Krieg für ein großes Unglück. 
Für ein größeres aber hält auch er das Zurückweichen vor 


Kaiſers. 


Politiſche Ueberſicht. 3 
Die Lage iſt unverändert. In Frankreich werden bie 


Rüſtungen trotz der ſchwebenden Vermittelungsverſuche mit 


großem Eifer forttzeſetzt. Die Großmächte haben Frankreich 
und Preußen nunmehr ihre Anſichten über die Luxemburger 
Frage mitgetheilt. Genaueres verlautet noch nicht; die big» 
her darüber veröffentlichten Depeſchen beruhen jedenfalls nur 
auf Combinationen. Der Artikel der Wiener „Abendpoſt, 
(ſ. unter tel. Nachr.), welcher vor einer zu ſanzuiniſchen Auf⸗ 
faſſung über die Vermittelungsverſuche warnt, ſagt am Schluß: 
Es iſt begreiflich, daß keine Regierung Details in dieſer 
Richtung veröffentlichen wird, da gerade hierdurch die Chancen 
des Ausgleichs compromittirt werden könnten. Was insbe⸗ 
fendere die öſterreichiſche Regierung betrifft, fo wird fie ge⸗ 
wiß nicht vor der Zeit ſanguiniſchen Hoffnungen auf einen 
Erfolg der Vermittelungsverſuche zu ſehr Raum geben; der 
Anſchauung aber muß fie mit Entſchiedenheit entgegentreten, 
als ob ihre Vorſchläge bier oder dort keine günſtige Aufnahme 
gefunden hätten.“ — Die Berliner conſervativen Zeitungen, 
„Kreuzztg.“ und „N. Allg. Volksbl.“, insbeſondere das letz⸗ 
tere Blatt, ſind der Meinung, daß ernſtliche Verwickelungen 
kaum noch zu vermeiden ſeien, da Frankreich den Krieg zu 
wollen ſcheine und die Luxemburgiſche Frage nur zum Vor⸗ 
wande nehme. 

weitig gemietheien Plätzen oder Sälen (zuweilen öffentlichen 

Tanzſälen), die ſich unmittelbar bei oder in der Nähe der 

Schulanſtalt befanden. Die Lehrer (der Forderung der Be⸗ 

hörde gemäß nunmehr Schullehrer), zum Theil mangelhaft 

ausgebildet, meiſt ohne tieferes Intereſſe für die Turnſache, 

waren auf wenige Stunden gemiethet. Sie ſuchten ſich ihre 

Arbeit leicht zu machen. Langweilige Freiübungen ohne Ab⸗ 

wechſelung (3. B. eine Stunde hindurch rechts und links um! 

u. dgl.) wurden den Schülern geboten, oder die Schüler turn⸗ 

ten unter einem Vorturner am Geräth und der Lehrer ſchaute, 

im Frack in der Nähe auf einem Stuhle ſitzend, wohl gar bes 

haglich eine Cigarre rauchend, zu. Von Turnfahrten, dieſem 

wichtigen Theil des Turnens, von einem Spiele, an welchem 
der Lehrer lebendig Theil nahm, war keine Rede mehr. So 

war es in vielen Fällen; wenige Lebrer machten eine löbliche 

Ausnahme. Kein Wunder, daß unter ſolchen Umſtänden die 

Schüler keine Sympathie für das Turnen hegten, daß daſſelbe 

viel geringere Erfolge erzielte, als auf jenen alten großen 

Turnplätzen.“ 

Die ſtädtiſchen Behörden entſchleſſen ſich nun, eine 
großartige Anſtalt für den Turnbetrieb mehrerer ſtädtiſchen 
Schulen zu errichten, nach Bedürfniß und Mitteln aber dieſer 
erſten Anſtalt allmälig mehrere ähnliche folgen zu laſſen; bis 
endlich das geſammte Turnweſen eine ſichere Stätte der Ent⸗ 
wickelung gefunden haben würde. h 

Verfaſſer berichtet ausführlich, wie die Halle, deren Bau im 
Monat Mai 1863 begonnen, bereits am 18. October 1864 ein- 
geweiht werden konnte; daß in ihr ein Turnſaal von 150 Fuß 
Länge und 70 Fuß Breite, einer Schülerzahl von 500 Köpfen 
den ſchönſten Raum (für jeden Turner burchſchuittlich 21 
Quabratfuß) darbot und an Ausſtattung mit zweckmäßigen 
Turugeräthen alle bisher vorhandenen Turneinrichtungen 
übertraf. Ein freier und luftiger Turnplatz ſchloß ſich un⸗ 
mittelbar der Halle an. Ein Collegium von acht qualiftzir⸗ 
ten Lehrern, unter Angerſteins Direction, ertheilte in 8 ver⸗ 


ſchiedenen Abtheilungen den Turnunterricht nach einem vor⸗ 


benutzen. Sollen wir etwa, fo fragt er, Frankreich mit deut⸗ 


Der in dieſem Jahre vermiedene — 


den vollſtändig unberechtigten Forderungen des franzöſiſchen 
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Graf Tauffkirchen aus München iſt in einer Miſſion 
der bayeriſchen Regierung in Wien geweſen. Man 8 in 
Wien, er habe über den etwaigen Zutritt der ſüddeutſchen 
Staaten zum Norddeutſchen Bunde und eine alsdann zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich abzuſchließende Allianz vertrau⸗ 
lich verhandelt und fügt hinzu, daß Hr. v. Beuſt einſtweilen 
bei ſeinem Programm völliger Neutralität beharre. Er will 
ſich — ſo lautet ein Wiener Bericht der „Kreuzztg.“, den die⸗ 
ſelbe für „genau“ erklärt — während der ſchwebenden Ver⸗ 
mittelungsverſuche weder gegen Frankreich noch gegen Deutſch⸗ 
land zu irgend etwas verpflichten. Auch ſpäter werde es ſo 
lange ſtrenge Neutralität bewahren, ſo lange nicht Oeſter⸗ 
reichs Intereſſen gefährdet ſeien. 

Es iſt in letzter Zeit bekanntlich viel geſchrieben über 
die Stellung, welche Italien bei einem etwaigen Kriege 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland einnehmen würde. 
Unzweifelhaft iſt es, daß Ratazzi ein Freund des franzöſiſchen 
Kaiſers iſt; aber man würde zu weit gehen, wenn man au 
nimmt, daß Italien für Frankreich und gegen Deutſchland 
activ Partei nehmen würde. Die Stimmung im italieniſchen 
Volke iſt entſchieden gegen eine ſolche Politik und das Mini⸗ 
ſterium wäre ſchwerlich im Stande dieſelbe durchzuſetzen. Man 
verlangt in Italien: Neutralität und endliche Ordnung der 

inanzen. 

Der „Köln. Zig.“ wird von Berlin mitgetheilt, daß der 
franzöſiſche Botſchafter Benedetti und Hr. v. Mouſtier in 
nicht ferner Zeit Nachfolger erhalten werden. Als Nachfolger 
des letzteren nennt man u. A. ſetzt auch den Botſchafter in 
Wien Herzog von Gramont. 


„ Berlin, 22. April. Morgen treffen der König der 
Belgier, der Graf von Flandern, der Fürſt von Hohenzollern 
und der Herzog von Coburg zu den Vermählungsfeierlichkei⸗ 
ten hier ein. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ behauptet in einem 
Pariſer Briefe, daß der König der Belgier, der bekanntlich 
letzt am Pariſer Hofe einen Beſuch abgeſtattet hat, vertrau⸗ 
liche Mittheilungen des Kaiſers Napoleon an den König von 
fire ge in Bezug auf die Luxemburger Frage überbringen 
werde. 

— Die am Sonnabend eingegangene Depeſche des 
Wolff'ſchen Telegraphenburcaus aus Paris, wonach von den 
vermittelnden Mächten ein e und von Frankreich 
bereits angenommenes Ausgleichungsprincip vorgeſchlagen 
ſei, wird vom „Staalsanzeiger“ unter den Depeſchen nicht 
mitgetheilt. ? 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Aus 
zuverläſſiger Quelle erhalte ich die Nachricht, daß geftern 5 
Armee⸗Corps für etwaige Mobilmachung deſignirk ſeien, und 
zwar das Garde-, das 7., 8., 9. und 10. Armee⸗Corps. Be, 
ſtätigt ſcheint dieſe Mobilmachung durch eine Allerhöchſte Ca⸗ 
binels⸗Ordre zu werden, welche geſtern ergangen iſt, und Be⸗ 
ce in den höchſten und höhern Stellen der Armee 
enthält. 
— Graf Bismarck kehrt aus Pommern am 24. April 
wieder zurück, der Handelsminiſter Graf Itzenplitz von ſeinem 
Gute Kunersdorf Ende dieſer Woche. 

Berlin. [Luxemburg.] Ein Weltkrieg um Lurem- 
burg! was bringt uns der gefährlichſte aller Kriege? hören 
wir Viele ſagen! Und doch wäre es im höchſten Grade be⸗ 
ſchämend und gefährlich, wenn preußiſche Truppen eine 
deutſche Grenzfeſtung verlaſſen ſollten, weil den Franzoſen 
die Grenzwacht mißfült, weil ſie felbſt ein Grenzthor von 
Deutſchland haben wollen. 

Ein guter Theil unſerer unruhigen und aufregungs⸗ 
ſüchtigen Nachbaren iſt wieder in der Stimmung, die zu er⸗ 
nüchtern und auf eine erträgliche Mäßigung herabzuſtimmen 
= 1 den Jahren 1813—1815 ſoviel Blut und Leiden ge⸗ 
oftet hat. 

Jetzt, wo wir die ſtraffere nationale Einigung Deutſch⸗ 
lands befigen, wo ihre Hauptbedeutung, Freund und Feind 
den Werth dieſer Einigung für den Frieden des Continents 
darzuthun, die Probe beftegen ſoll, follten wir jenem galliſchen 
Verſuche nachgeben? Heute iſt jede ungeſtrafte Verhöhnung 
unſeres Nationalbewußtſeins dem neuen deutſchen Bunde 
viel verhängnißveller als vor 1866. . l 

Die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens iſt nur eine 


temporäre, fie ſchwindet, ſobald der Kaiſer Napoleon ſich ſtark. 


genug zum Angriffe fühlt; die Kriegegefahr droht uns nicht 
durch die luxemburgiſche Frage, dieſe iſt nur ein Aus hänge⸗ 
ſchild dafür, daß die inneren Zuſtände Fraukreichs zum äußeren 
Kriege drängen, weil die Franzoſen in ihrem Eigendünkel und in 
ihrer Nichtbefriedigung von der Dynaſtie Ponaparte Ehre, 
Glanz und Vortheile in der Annectirung des Gebietes vom 
unteren Rhein zu finden und ſo einen Erſatz für die inneren 
Mängel zu finden hoffen. 

Hat früher ein Oranier mit dem Beiſtaude des großen 


her feſtgeſtellten allgemeinen Plane und letzterer umfaßte ab⸗ 
theilungsweiſe Frei⸗ und Ordnungsübungen, Riegen⸗ und Kür⸗ 
turnen, Vorturner⸗Uebung und Turnſpiele u. ſ. w., Turnfahrten 
im Winter Schlittſchuhlauf) unter Führung der Lehrer, Chor⸗ 
gelang geeigneter Turn-, Wander-, Volks und Vaterlands⸗ 
lieder fehlten nicht. Disciplin, gute Ordnung und Sitte, ſo 
wie regelmäßiger Beſuch, uuterſtützt auf das Wärmſte von 
einzelnen Schuldirectoren, ließen kaum etwas zu wünſchen 
übrig und nach fo guten Anfäugen ſchien ſich das Turnen 
zur ſchönſten Blüthe entfalten zn wollen. — Da trat aber 
wie ein eiſiger Mehlthau das ungünſtige Urtheil der Kgl. 
Schulbehörde ein, indem es ſich gegen die Grundprinzipien 
des Turnbetriebes in der ſtädtiſchen Turnhalle richtete und 
den Eifer der Lehrer und Schüler, indem es ihn in andere 
Bahnen wies, erkältete. Nuc das Turnen in Abtheilungen 
von der Größe einer Schulklaſſe in kleineren bei der Schul⸗ 
anſtalt liegenden Sälen oder auf den Schulhöfen, hieß es, 
könne als zweckmäßig bezeichnet werden. 

Es iſt hier nicht der Ort, näher auf den Kampf wider⸗ 
ſtreitender Prinzipien einzugehen, ſondern es muß in dieſer 
Beziehung auf die Angerſtein'ſche Broſchülre verwieſen wer⸗ 
den. Wir wollen aus der letzteren nur das anführen, was 
bei der kürzlich auch hier exrdrierten Frage, „ob Turnhalle 
oder nicht“, von Jutereſſe fein könnte. 

„Was ſolche Säle und Höfe betrifft!“ — ſagt Dr. 
Angerſtein — „ſo ſind dieſelben meiſtens wenig geeignet, als 
Stätten, auf denen eine geſunde Entwickelung des Körpers 
angeſtrebt werden könnte, zu dienen. Die Säle eng, dumpfig, 
e die Plätze eng und feucht, mit Abnittsgruben ver⸗ 
ehen und von eren Ausbünftunger überzogen, ohne Licht 
und Luft, se Sonne, — ſtud das Tummelp'äge der Freude, 
auf denen die Jugend Regſamleit und friſche Kraft erwerben 
und erhalten kann, auf denen fle den 8 Kliſtente die Ge⸗ 
drücktheit, die der lange Aufenthalt im Klaſſenzimmer, das 
Eingepferchtſein zwiſchen Bänken erzeugen muß, freudig ab⸗ 
ſchütteln, wo die Bruſt ſich wieder heben und Wohlgefühl 


Kurfürſten einem Ludwig dem Vierzehnten ein Halt zugerufen 
und gemacht, ſo muß und wird letzt ein preußiſcher König 
trotz der Intrigue eines entarteten Enkels des großen Oraniers 
einem Napoleon, mag auch die Welt friedensbedürftig fein, 
einen feſten Damm entgegenſetzen. 

— Berliner Ausſteller haben, nach der „B. M.⸗Z.“, von 
Paris hierher Schreiben gerichtet, worin ſie über den unfer⸗ 
tigen Zuſtand der Ausſtellung bittere Klage führen; die Been⸗ 
digung der jetzt noch erübrigenden Arbeiten ſoll noch min⸗ 
deſtens 4 Wochen beanſpruchen und es wird daher von dem 
letzigen Beſuch der Austellung abgerathen. Einzelne haben 
angeſichts der kriegeriſchen Stimmung ihre Waaren gar nicht 
ausgepackt, ſondern ſind damit ſpornſtreichs wieder heimgereiſt. 

— Det Reg.⸗Präſident Maurach in Gumbinnen, wel⸗ 
cher neulich hier war, wird, nach der „Berl. Mont.⸗Ztg.“, in 
halte der neuen Provinzen eine hohe Verwaltungsſtelle er⸗ 

alten. g 

— Morig Wiggers und Löwe find aus dem Vorſtand 
des Nationalvereins nicht ausgetreten. Wie ſchon gemeldet, 
hat ſich der Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung auch mit der 
luxemburgiſchen Frage beſchäftigt. Ein Ausſchuß mitglied“ 
Metz aus Darmſtadt, war im Auftrage des Vorſtandes 
kürzlich nach Luxemburg gereiſt und batte ſich von der dor⸗ 
tigen Lage der Dinge vergewiſſert. Er ſoll, nach der „Elb. 
Stg.“, durchaus beſtätigt haben, daß die ſpeciſiſch · lurem⸗ 
burgiſche und deshalb antifranzöſiſche Stimmung im Groß⸗ 
herzogthum obenauf und daß das Verbleiben im Zollverein 
das herrſchende materielle Intereſſe it. Man fürchtet nichts 
mehr, als vor die Alternative geſtellt zu werden, aus dem 
Zollverein heraus- oder zugleich in den Norddeutſchen 
Bund (mit feiner allgemeinen Wehrpflicht) hineinzutreten. 

Auf die (bereits erwähnte) Adreſſe der „Unione liberale“ 
in Bologna, welche zur Eröffnung des Norddeutſchen Reichs⸗ 
tages Glück wünſchte, hat der Vorſtand des deutſchen Na» 
tionalvereins unter dem 16. April geantwortet. Die Antwort 
hebt hervor, daß die vollendeten Arbeiten des Parlaments aufs 
Neue bewieſen haben, „daß jene Verknüpfung liberaler und 
nationaler Ideen, welche das Programm des Nationalvereins 
aus macht und welche ihm in einer nun abgeſchloſſenen Ver⸗ 
gangenheit von links wie von rechts her fo mannigfache Miß- 
verfländniſſe zugezogen hat, auf einer richtigen Grund⸗ 
anſchauung beruhte.“ Es wird dann weiter ausgeführt, daß 
Deutſchland alle rohen und veralteten Eroberungsgelüſte weit 
von ſich weiſe und in einer freiheitlichen Fortbildung ſeiner 
inneren Inſtitutionen die Gewähr ſeiner Unabhängigkeit und 
Selbſtbeftimmung erblicke. Wir halten daher — fo heißt es 
— mit Ihnen, in denen wir die Stimmführer des aufgeklär⸗ 
ten italieniſchen Volkes erkennen dürfen, jene überreizte natio⸗ 
nale Eitelkeit, welche ſich lieber in Träume fremder Verge⸗ 
waltigung und Unterjochung wiegt, als einer beſſeren Geſtal⸗ 
tung der heimiſchen Verhältniſſe eine ernſte und ausdauernde 
Arbeit widmet, für einen Ueberreſt vergangener traurigen 
Epochen, und zugleich für eines der ſchwerſten Hinderniffe 
auf dem Wege zu dauerndem Weltfrieden, welchen wir mit 
Ihnen die civiliſirte Menſchheit gern möchten einſchlagen und 
ungeſtört zurücklezen ſehen. Judeſſen geben wir uns der zuver⸗ 
ſichtlichen . hin, daß es dieſem Kitzel nicht gelingen wird, 
die Beſonnenheit und Selbſtachtung einer der großen Nationen, 
von deren Haltung Europas Ruhe abhängt, zu überwältigen. 
Freuen wir uns auf alle Fälle, daß wenigſtens zwiſchen Ita⸗ 
lienern und Deutſchen ſeit dem vorigen Sommer jede Mög⸗ 
lichkeit nationaler Feindſchaft und Befehdung entſchwunden 
zu ſein ſcheint! Keine noch ſo räthſelhafte Wendung der offi⸗ 
ziellen Politik wird daher in Deutſchland leicht den Argwohn 
erwecken, als könnte Italien jemals im Lager unſerer Feinde 
zu finden ſein. Zu der Begründung dieſes Zutrauens haben 
die beiden Adreſſen, mit deren Ueberſendung uns die „Unione 
Liberale“ geehrt hat, nicht wenig beigetragen. Wir können 
nur aufrichtig wünſchen, daß Ihre Grundſätze und Anſchaun⸗ 
gen, verehrte Herren, in Ihrem ſchönen Lande von Tag zu 
Tag mehr die herrſchenden werden mögen; dann find wir ge⸗ 
wiß, daß es zwiſchen Deutſchland und Italien niemals an 
dem befriedigenden Einverſtändniß fehlen wird.“ 

: Darmſtad:, 20. April. [Eine Erklärung.] 82 
Bürger der hieſigen Stadt (aus allen Berufsklaſſen) erlaſſen 
eine Erklärung, in welcher der ſchleunige Eintritt des ganzen 
Großherzogthums Heſſen in den Norddeutſchen Bund gefor- 
dert wird. Es heißt darin: „Die Erwägungen, die dafür 
ſprechen, find bereits zur Genüge erörtert. Jetzt aber ſcheint 
uns jener Eintritt zugleich die geeignetſte Antwort zu fein, 
welche Heſſen ſeines Theils auf die neueſte Herausforderung 
geben kann, welche unſerer Nation aus Frankreich wird. Zwar 
hoffen wir noch auf den guten Geiſt des franzöſiſchen Volkes, 
mit dem wir in Frieden zu leben aufrichtig wünſchen. Gilt 
es aber den bedrohten Frieden zu retten, jo geſchieht es am 
beſten dadurch, daß jede Rechnung, die man auf unſere Zer⸗ 
Jene Besen ee ner AAA a — 
die Glieder durchrieſeln kann? Gewiß nicht, das iſt nur 
auf großen hellen Plätzen, wo Himmel und Sonne nicht ver⸗ 
baut ſind und wo auch grüne Bäume mit ihrem Laube 
ſchattengebend und luftreinigend wirken, das iſt ferner zur 
Winterzeit nur in großen, hellen und luftigen Hallen, in 
denen nicht ſchon die Ausdlünſtung weniger Menſchen die 
Luft verdirbt, möglich. — Nur in großen Räumen und in 
großen Maſſen erzeugt das Turnen die mächtige Anregung 
und Hebung, die der Einzelne aus dem Gefühle erwirbt, daß 
Viele mit ihm Gleiches fühlen, denken, erſtreben und daß er 
nicht vereinſamt iſt. Außerdem kann ſich unter Vielen der 
Merteifer der Thätigkeit, die gegenſeitige Anregung vielſei⸗ 
feitiger und wirkſamer geſtalten.“ RER 

Ferner S. 33 in Betreff der Einwirkung der Schule: 
„Mag man auch zugeben, daß die Schule als eine längſt 
vorhandene, in die beſtehenden Verhältniſſe eingelebte Ein⸗ 
richtung ein gewiſſes Recht darauf habe, neu auftretende Erzie⸗ 
hungsmittel in ſich hineinzuziehen, vorausgeſetzt, daß fie ſelbſt 
in der Lage wäre, dieſe Mittel angemeſſen zu verwenden; 
und mag man ſo auch das Turnen gern, der Lei⸗ 
tung der Schule überlaſſen, ſebalb dieſe (und zwar 
jede einzeln) es in richliger Weiſe betreiben kann, 
jo wird doch immerhin auch nach Eintrit einer ſelchen —ge⸗ 
wiß noch fernen — Zeit das Beſtehen von Anſtalten, wie die 
ſtädtiſche Turnhalle eine iſt, nicht überflüſſig fein. Denn ab- 

eſehen davon, daß es in großen Städten immer faſt unmög⸗ 
ich ſein wird, für jede einzelne Schule einen wirklich genü⸗ 
genden Turnraum herzuſtellen, ſo wird auch eine großartige, 
mit allen Einrichtungen wohl verfehene, viel beſuchte und bes 
nutzte, durch ein Collegium gebildeter Fachlehrer in Betrieb 
erhaltene Turnanſtalt, ſtets eine Stätte ſein, in welcher ſich 
Lehre und Kunſt des Turnens zu einer wohl ausgebildelen 
Schule geſtalten, ſich dabei immer verlüngen und erfriſchen 
und vor Einſeitigkeiten bewahren kann, was jene anderen 
(auch die beſten) vereinſamten Schul⸗Turnauſlalten niemals 
vermögen.“ (Schluß folgt.) 


riſſenheit gründen könnte, aufs ſchleunigſte als irrig erwieſen 
wird. Lehren wir diejenigen, die fo rechnen, vielmehr, daß 
ihre Pläne nue dazu dienen, die Wiedervereinigung der zer⸗ 
ſprengten Glieder Deutſchlands zu beſchleunigen; lehren wir 
fie dies, indem wir den Norddeutſchen Bund durch unſern 
Anſchluß dem Ziel der Erweiterung zum deutſchen Reich um 
einen Schritt näher führen. Was uns von dem Norden kxen⸗ 
nen möchte, deſſen darf nicht mehr gedacht werden, und wenn 
uns die engere, die bundesſtaatliche Verbindung mit ihm mög⸗ 
lich gemacht wird, durfen wir uns nicht mit der weniger engen 
begnügen; denn je inniger verbunden, deſto mehr werden die 
Kräfte Deutſch lands leiſten.“ Dieſe Erklärung ſoll noch in 
weitern Kreiſen unterſchrieben werden. 

England. London, 19. April. Der Abſchluß des 
Norddeutſchen Verfaſſungswerkes und die denſelben bezeich⸗ 
nende Thronxrede des Königs Wilhelm 1. finden bei der „Ti⸗ 
mes“ eine ſſeudige Bewillkommnung. Deutschland habe 
ſeine Macht und damit die Segnungen des Friedens wieder⸗ 
gewonnen. Selbſt ſicher vor Augriffen, laſſe es in ſich keine 
Angriffsgelüſte aufkommen. Auf allen Seiten von arken 
Nachbarn umgeben, ſehe es keinen Vortheil darin, Feindſelig⸗ 
keiten berauszufordern; dagegen beſitze es auch Macht, Mittel 
und Willen, feinen Nachbarn zu bedeuten, daß, wenn fie den 
Frieden brechen, fie dies auf eigene Gefahr tbun. „Es ift 
leicht“, ſchließ der Artikel — „über preuß. Militairdespotis⸗ 
mus zu ſchreicn und zu behaupten, daß die Sache deutſcher 
Freiheit durch die letzte nationale Bewegung eher verloren als 
gewonnen habe. Die traurige Wahrheit aber iſt es, daß noch 
nirgendwo auf dem Continente ſich große Fähigkeit für die 
Selbſtregierung entwickelt hat. Wie herbe und unbeſchränkt 
die preußiſche Herrſchaft ſein mag, ſo iſt ſie doch auch haus⸗ 
hälteriſch, gerecht und aufgeklärt. Welches Quantum wirk⸗ 
licher lokaler Freiheit ein Frankfurter oder Hannoveraner zu 
Gunſten der nationalen Einheit aufgeopfert habe, behaupten 
wir nicht genau zu wiſſen; in allem aber, was mit der Rechts⸗ 
pflege, den Finanzen, dem öffentlichen Unterrichte zuſammen⸗ 
hängt, iſt Preußen ſchon lange ein Muſterſtaat in Deutſch⸗ 
land. Das Augenmerk der Gegenwart iſt weniger auf die 
Freiheit, als auf die Stärke des Vaterlandes gerichtet, auf 


die Stärke gegen fremde Angriffe und auf die Stärke gegen 


innere Elemente der Zerſetzung. Gerade in 5 Momente 
ereignen ſich äußere Vorgänge, welche die Deutſchen zum in⸗ 
nigeren Zuſammenhalten drängen. Geht aber diefer zeitwei⸗ 
lige Druck vorüber, ſo muß Sorge dafür getragen werden, 
daß ruhig und allmälig die Freiheit großgezogen werde. 
„Langſam und ſicher“, das ſollte in jenem Lande ſtets die 
Regel ſein. Mit der Einheit beginne das Volk; die Freiheit 
kann zur rechten Zeit nicht ausbleiben. Selbſt was liberale 
Inſtitutionen angeht, hat Deutſchland ſchon im Jahre 1867 
unter Bismarck einen weiter vorgerückten Punkt erreicht, als 
im J. 1849 am Schluſſe von 18 Monaten gewaltſamer und 
heftiger Erſchütterungen.“ 

Fraukreich. Paris, 19. April. [Neue Kanonenz 
Schneider⸗Strike.] Zehn Infanterie ⸗Retzimenter haben 
jetzt die vom Kaiſer erfundene kleine tragbare Kanone erhal⸗ 
ten. Man verſpricht ſich eine großartige Wirkung von der⸗ 
ſelben. — Die Pariſer Schneidermeiſter haben heute Morgen 
ihre Läden geſchloſſen, da die Arbeiter die von ihnen geſtell⸗ 
ten Bedinguntzen nicht angenommen haben. Auf den Boule⸗ 
vards lieſt man auf allen ihren Geſchäftslocalen: „Ferme 

our cause de gröve.“ Die Za! : 
„Caisse“, die für fie functionirt, hat jedem unverheirathel 
Arbeiter 1 Fr. 50 C., den verheiratheten 2 Fr. und für 
jedes Kind 50 C. mehr ausgeſetzt. f 


— Die franzöſiſche Regierung ſucht ſich, wie man den 


„Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, auf Wegen, die man durchaus nicht 
billigen kann, eine erſchöpfende Kenntniß von der in Deutſch⸗ 
land herrſchenden Stimmung zu verſchaffen. — Die größten 
Bankhäuſer erhalten ſeit mehreren Tagen ihre aus Deutſch⸗ 
land hier anlangenden Briefe um eine Stunde verſpätet, und 
es iſt unſchwer zu errathen, durch welche Urſachen eine ſolche 
Verzögerung Lerbeigeführt wird. 

* Aus Paris ſchreibt man der „Zeidl. Corrſpdz.“: 
„Ein gewiſſer Sarda Garriga, ehenialiger Gouverneur von 
Cayenne, hat ſich dazu angeboten, ein Freicorps zu organi⸗ 
ſiren. Ein offizieller Beſcheid ward ihm noch nicht zu Theil.“ 

Paris, 20. April. Die France“ ſagt:„Seit der Rede des Gra⸗ 
fen Bismarck hat Preußen ſeine weiteren Abſickten in einem di⸗ 
plomatiſchen Altenſtücke nicht angedeutet. Es iſt geflatiet zu 
glauben, daß die Aus ſöhnung nicht jede Aus ſicht verloren 
habe.“ Daſſelbe Journal dementirt das „Memorial diploma⸗ 
tique“, welches jagt, Preußen werde in keinem Falle Luxem⸗ 
burg aufgeben. 8 

„— Girardin, der jetzt in einem zweiten Preßprozeſſe den 
Liberte“ wiederum zu einer Geldstrafe verurtheilt iſt, hat 
ſich mit dem Prinzen Napoleon wieder austeſöhnt. Die 
„Liberte“ betzt nach wie vor zum Kriege. In einem Artitel 
über die beliebte Gleichgewichtephraſe ſucht Girardin zu be⸗ 
weiſen, daß Frankreich den Rhein nöthig hat, weniger als 
ntürliche Grenze, „als wegen der unermeßlichen Reichthümer 
an Steinkohleu, die es erlangen würde, wenn es ſich bis ans 
linke Ufer des Fluſſes ausdehnte.“ 

— Das „Journal des Debats“ 
alten Ruhme eines gut und beſonnen, von gebildeten Mäxe 
nern geſchriebenen Blattes alle Ehre macht, ſticht auch in 
ſeinem Urtheile über die preußiſche Thronrede ganz bedeutend 
von den Organen der Börſen⸗ und Marktſchreier ab. „Die 
Rede am Schluffe des Reichstages“, äußert dieſes Blatt, 
„enthält nichte, was beſonders bemerkenswerth wäre; fie 
wiluſcht ganz mit Recht den Vertretern der verſchiedenen 
Staaten Glück, ſie ſpricht darauf die Hoffnung aus, daß die⸗ 
fer Bund ſich fo entwickeln möge, daß ſich einft die vollftändige 
Einheit Deutſchlauds verwirkliche und ſie enthält zum Schluß 
Wünſche für die Erhaltung des Friedens.“ 

— Der Prinz Heinrich (Sohn des preußiſchen Kronprin⸗ 
zen) iſt geſtern mit ſeinem Gouverneur, dem Hauptmann v. 
Schrötter, über Antwerpen nach Haufe zurückgereiſt. 


7275 den 23. April. 

Milttairiſches.] rs v. Hanenfeldt, Commandeur 
der 2. Div. ift zum Gen. Lt., Oberft⸗Lieut. v. Schmeling, vom 8. 
Oſtpr. Inf.⸗Rigt. Nr. 45, ift zum Oberſten, Major v. Einem, aggr. 
dem 4. Oſtpr. Gren.⸗gigt. Nr. 5, zum Oberſt. Lt. ernannt. Lauter⸗ 
bach, Sec.⸗Lt. vom 5. Oſtpr. Inf.⸗Agt. Nr. 41, en zum Pr.-Bt,, 
Schnell, Gefr. von demf. Rt. zum Port.-Fähnr. befördert. Brinck⸗ 
mann, Pr.⸗Lt., angr. dem 8. Oſtpr. Juf.⸗Agt. Nr. 45, 
Beförderung zum Hauptm. und Comp.-⸗Chef in das Not. einrangirt. 
Hoffmann, Gefr. von demſ. Rgt., ſſt zum ort.-Säbnr. befördert. 
v. Dangen, Mas 5e u. 8 im 3. Oſtpr. Gren.⸗Rgt. Nr. 
4, iſt zum Major befördert und in das Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 14 
verſetzt. Frideriei, Hauptm. aggr. dem 3, Oſtpr. Gren.⸗Rgt. Nr. 
4, als Comp.-Chef in das Rat. eincangirt. v. Lettow Vorbed Pr. 
Lt. vom 3. Oſtpr. Ören.Ngt, Nr. 4, Boie, Pr.Lt. vom 4. Oftpr, 


das gegenwärtig ſeinem 


„Gren.⸗Agt. Nr. 5, und Schmidt, Pr.⸗Lt. von der 1. Art.-Brigade 


Hl er 3 
olge deſſen brodlos find, elke ſich auf 40, . 


1 


x 


1 


Dienftleiftung bei dem Generalſtabe auf ein Jahr, vom 1. Mat 
25 aa ji A v. Berger, Pr.⸗Lt. vom 7. Dftpr. Inf.-Rgt. Nr. 
44, iſt zur Dienftleiftung als Inſp.⸗Offic. und Lehrer bei der Kriegs. 
* chule in Hannover, und Baron v. Biſtram, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſ. 
g nf.⸗Rgt. Nr. 19, zur Dieuftleiftung als Erzieher bel dem Cadetten 
j aufe in Culm commandirt. v. Ankum Sec.⸗Lt. vom 4. Oſtpr. 
ren.-Rgt. Nr. 5, als Halbinvalide mit Penf. ausgeſchleden und zu 
| den beurl. Offieieren 2. Aufg. des 2. Bats. (Pr. Holand) 3. Oſtpr. 
\ Rgts. Nr. 4 übergetreten. Hell, Nadolny, Geßler, Vice⸗Wachtm. 
von 3. Bat. (Pr. Stargardt) 4. Oſtpr. Rgts. Nr. 5, zu Sec.⸗Lts. 
bei der Cav. 1. “ei: Schnee, Bice-Feldw. von demſ. Bat., zum 
Sec.-Lt. 1. Aufg. befördert. Hermann, Hauptm. u. Comp.⸗Führer 
| rom I. Aufg. 2. Bats. (Pr. Holland) 3. Oſtpr. Rgts. Nr. 4, unter 
e in das 2. Aufg. und unter Verleihung des Charakters 
als Major zum Führer des 2. Aufg. dieſes Bats. ernannt. From, 
Sec.-Et. vom 1. Aufg. 1. Bats. (Danzig) 4. Oftpr, Rgts. Nr. 5, 
in das 2. Bat. 88 2. Oſtpr. Rgts. Nr. 3, Sielmann, 
Sec. Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. (Pr. Stargardt) 4. Oſtpr. Rote, 
Nr. 5, in das Bat. Barte 


Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. (Graudenz) 3. Oſtpr. Rgts. Nr. 4, In 
das 2. Bat. (Marienburg) 4. Oſtpreuß. Rgts. Nr. 5 einrangirt. 
Stadion, Pr. Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. Graudenz, 3. Oftpr. 
Bat. Nr. 4, Müller, Hptm. vom 2. Aufg. 3. Bats. Pr. Star⸗ 
ardt, 4. Oſtpr. Regts. Nr. 5, Petersen, . Lt. vom 1. Aufg. 
4 Bats. Graudenz, 3. Oftpr. Regts. Nr. 4, Meyer, Sec.⸗Lt. vom 
1. Aufg. deſſ. Bats., dieſem als Peet, der Abſchied bewilligt. Die 
Aſſiſtenzärzte Dr. Beier vom Drag. » Nezt. Nr. 11, Dr. Buchholtz 
vom 4. Oberſchleſ. Inf.» Regt Nr. 63 und Unterarzt Dr. Schulß 
vom 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., find zur Königl. Marine commandirt. 
ö Dem Juftizrath und Div. Anditeur der 2. Diviſion Doellen, in 

Danzig, iſt der Rang als Corps Auditeur mit der Befug- 

niß die Uniform derselben zu tragen, verließen. Gerichts- 

Aſſeſſor Richter in Danzig iſt 1 arniſons⸗Auditeur ernannt. 

Gelpcke, Garn.⸗Verw.⸗Ober⸗Inſp. in Frankfurt a. O., iſt nach Schles⸗ 

wig verſetzt, nachdem der Zahlmeiſter Kohlke vom 2. Bat. 7. Oſtpr. 

—. Nr. 44 auf die Garn.⸗Verw.⸗Vorſtandsſtelle in Schles⸗ 

wig verzichtet hat. In der Marine: Stange, Sec. Lt., bisher 

beim 1. * 8. Bats. (Sorau) 2. Brandenb. Landw.⸗Regts. 

Nr. 12 ale Sec.⸗Lt. im See⸗Bat. angeſtellt. Kuhn, Unter-Lt. der 

Seewehr, Starde, Seeſchiffer 1. Kl., beide als Unter⸗Lts. zur See, 

unter dem Vorbehalt der Patentirung nach abgelegtem Examen, im 

See. Offizter⸗Corps angeſtellt. Dem Capt.⸗Lieut. Nürnberger ift der 

Abſchted als Corvetten⸗Capitain mit Penfion nebſt Ausſicht auf Ci- 

vi ne we und feiner bisherigen Uniform bewilligt. 

Tel — Bufofge der mit dem 16. d. M. in Kraft getretenen 

A 1 onvention zwiſchen Preußen und Dänemark be⸗ 
träg 2 Gebühr für alle (einfachen) Telegramme, die zwi⸗ 
ſchen Dänemark und Rügen, fo wie den preußiſchen Oſtſee⸗ 

Stationen — Colberg, Danzig, Elbing, Greifswald, 
| Königsberg, Memel, Pillau, Rügenwalde, Stettin, Stolp⸗ 
münde, Stralſund, Swinemünde und Mol 8 el 

r i olgaſt) ausgewechſelt 
| Be „zwiſchen Dänemark und dem übrigen Preu⸗ 
en res. : 

* Am 21. d. M. ftarb in Berlin der Kgl. Commiſſtons⸗ 
Rath und General⸗Directer der Actien⸗Geſellſchaft für Fa⸗ 
brikation an Eiſenbahnbedarf, Hr. H. W. Krueger. Durch 
feine Mitwirkung an dem eiſernen Oberbau der Weichſel⸗ 
und Nogatbrücken hat derſelbe ſich ein bleibendes Denkmal 
errichtet. 5 

* Fräul. Ida Kramp, welche in dem Charfreitags⸗ 
Concerte in der Marienkirche einige Piecen vortrug und durch 
ire ſonore, ſehr kräftig und voll klingende Mezzo⸗ 
Scopranſtimme, verbunden mit einer tüchtigen Geſangs⸗ 

bildung, die Zuhörer erfreute, iſt eine Schülerin von 

Mantius in Berlin. Die Sängerin hat bei dieſem Meiſter 

hauptſächlich mit dem in das Auge gefaßten Ziele: den 

Geſang zu lehren, ihre Studien gemacht und Herr Mantius 

ſtellt ihr in dieſer Beziehung ein vorzügliches Zeugniß aus, 

welches die Befähigung des Fräul. Kramp, eine richtige 

Anleitung zum Geſange zu geben und eine auszubildende 

Stimme naturgemäß zu behandeln, außer Frage ſtellt. 

Da Danzig für den Geſang an geeigneten Lehrkräften nichts 

weniger als Ueberfluß aufzuweifen hat, fo dürfte die Nachricht, 

daß Fräul. Kramp ſich am hieſigen Orte als Geſangs⸗ 

lehrerin niederzulaſſen beabſichtigt, vielen jungen Damen ſehr 

erwünſcht ſein. ; 
inf 5 dem am Holm liegenden englischen Dampfer „Sappho“, 

Capt. Watſen, hatte geftern der Unterſteuermann James Wilſon das 

Unglück beim Hinuntergehen in die Kajüte durch einen am Fuße der 

Treppe geöffnete Lucke in den leeren Raum zu fallen, wobei er nicht 

unbedeutende Verletzungen erhalten hat und in das Lazareth gebracht 

werden mußte. 

* Am 19. und 20. d. M. find wieder, wie man fagt, auf 
Veranlaſſung bereits Vorangegangener, circa 90 Auswanderer 
aus Hinterpommern von hier per Eiſenbahn über Bremen 
nach Amerika befördert worden. 

Graudenz, 22. April. (G.) Angenehme Felertage ſind einigen 

leſigen Gewerbetreibenden durch den geftrigen Anfang der Lotterie. 

x 9 2 bereitet worden. Das Loos 28,802 hat 25,000 Thaler 

nach unſerer Stadt gebracht, die zu einem Viertel einem Kauf⸗ 
2 und zu verſchiedenen kleineren Theilen hieſigen Handwerkern 

elen. 


zufielen 

Thorn, 23. April. (Tb. W.) Nach Miltheilung des 
biefigen Landrathsamts im Kreisblatte erſcheint vom 1. Juli 
d. J. ab eine polniſche Ausgabe der Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz beim Buchdruckereibeſitzer Gonſchorowski zu Johannis- 
burg zum Abonnementspreis von 5 Sgr. für das Halbjahr. 


, G Aus der Provinz Preußen. Die Eiſenbahnfrage, 
welche dieſe Provinz, namentlich den Theil rechts der Weichſel, 
ſeit einigen Jahren in Spannung gehalten hat, ſcheint ſeit 
einigen Wochen in ein neues Stadium getreten zu fein. Da 
hierbei aber nicht das Intereſſe dieſer Provinz allein, ſondern 

auch dasjenige Poſens betheiligt iſt, äberdem aber, wie es 

den Anſchein gewinnt, eine neue Bahnunternehmung Seitens 
des Staates in Verbindung damit ſtehen dürfte, fo haben wir 

Grund, anzunehmen, daß die Erörterung dieſer Frage auch 

für weitere Kreiſe von Intereffe fein wird. Die Einſicht, daß 

die Oſtbahn von Haufe aus mit Rückſicht auf den Handel 
und Verkehr der Prov. Preußen, ſo wie auf den internatio⸗ 
nalen Verkehr ungünſtig tracirt ſei, ſcheint an maßgebender 

Stelle mehr als ſonſt zur Geltung zu gelangen. Hierzu tritt 

noch die Erwägung, daß eine Bahn, welche in möglichſt di. 

tecter Linie die Prov. Preußen rechts der Weichſel durch⸗ 

ſchneidend, nicht allein einen bedeutenden Theil des Localverkehrs 
in ſich aufnehmen, ſondern auch vermöge ihrer Fortſezungen 
nach Rußland einerſeits, nach Poſen, Schleſien, Sachſen 
andererſeits, eine wichtige Straße für den internationalen 
Verkehr werden und die beſten Ausſichten für gute Renta⸗ 
biluät bieten würde. Man ſcheint zu beſorgen, daß die Oft- 
bahn mit ihren Zickzack⸗Linien auf die Länge nicht im Stande 
ſein möchte, den directen internationalen Verkehr an ſich zu 
fleſſeln, weil ſie nicht die kürzeſte Linie einhält. Dazu kommt 
noch, daß die projectirten Bahnen Warſchau⸗Poſen und 
Warſchau⸗Breslau als ſchlimme Concurrenten für den directen 
Verkehr mit Rußland auftreten könnten. Eine weſentliche 


läſtigte, zu vier Wochen Gefängr 


Beeinträchtigung der Intraden der Oftbahn in der nächſten 
Zukunft läge nicht außer der Möglichkeit. Man ſcheint nun, 
um dem Uebel abzuhelfen, die Abſicht zu haben, mindeſtens 
mit der Erwägung ſich zu beſchäftigen, die Trace der Oſtbahn 
zu corrigiren und neue Strecken einzuſchieben, welche geeignet 
find, die Linie der Oſtbahn zu kürzen und ihr neue Verkehrs ⸗ 
Elemente zuzuführen. Als ſolche Linien werden bezeichnet: 
Inſterburg⸗Mühlhauſen, 
Inſterburg⸗Graudenz⸗Warlubien, 
Juſterburg⸗Fordon⸗Bromberg, 
Dirſchau⸗Schneidemühl. 

Welche der Linien zur Ausführung durch den Staat ge- 
wählt werden ſoll, wird von weiterer Erwägung nach Vollen⸗ 
dung der Vorarbeiten abhängen, da ſowohl die Höhe der 
Bau⸗Anſchläge als auch die wahrſcheinliche Wirkung der Li⸗ 
nien bezuglich der Zuführung von Verkehrs ⸗ Elementen in 
Rückſicht zu nehmen ſein wird. Die Ausführung einer die⸗ 
ſer Linien durch den Staat würde noch immer nicht 
ausſchließen, daß eine andere der Privatinduſtrie über⸗ 
laſſen würde. Möglicherweiſe lönnte auch der Staat das 
Intereſſe der Oſtbahn nicht in erſte Linie ſtellen und es 
ſchou für einen Vortheil erachten, wenn nur ein zweiter feſter 
Weichſel-Uebergang otzne Belaſtung der Staats⸗Kaſſe herge⸗ 
ſtellt würde. Es läßt ſich annehmen, daß dabei übrigens ſtra⸗ 
tegiſche Rückſichten maßgebend find. 

Vermſſchleß. 

Berlin. [Zur Warnung.] Der Polizeirichter verurthellte 
den Glasſchleifer Angerſtein, der eines Abends in der Roßſtraße 
777 vor ihm gehende Damen mit den gemeinſten Redensarten be» 


ip. 

Berlin. [Aquarium.] Sie Actienzeſchnungen zum Ber⸗ 
liner Aquarium, welches unter Leitung des Dr. Brehm auf einem 
Grundſtſück „Unter den Linden? errichtet werden ſoll, find vor den 
Feiertagen eröffnet. Die erforderliche Summe beträgt 20,000 3. 
Schon in den erſten Tagen ſollen ca. 50,000 gezeichnet fein. 

— Der Beſuch der Parlſer Induſtrie Aus telhang leidet durch 
alle die kriegeriſchen Beſorgniſſe ganz ungemein. Mehrere greß⸗ 
artige gemeinjame Reife - Geſellſchaften, die aug verſchledenen thü⸗ 
„ projectirt wurden, find vorläufig wieder einge» 

ellt worden. 5 

Wien. Die „W. Pr.“ erhält aus Paris, 14. April, folgende 
Zuſchrift: „Hr. Redacteur! Ich bitte Sie, den Leſern der „Preſſe“ 
anzuzeigen, daß ich mit Carlotta Patti gänzlich gebrochen habe. 
Sie beſlaud darauf, in Parls fingen zu wollen, und da fie hier, 
meiner Anſicht nach, nicht reuſſiren kann, fo würde dies meiner Re. 
putatton ſchaden. Ihr ergebener B. Ullman.“ — Die „Sorge 
um die Reputation” darf wohl, fügt das gen. Bl. hinzu, bei einem 
ſolchen Bruche allein nicht maßgebend geweſen fein; man geht viel. 
leicht nicht irre, wenn man auch der „Sorge um die Kaſſe“ eine 
kleine Rolle Hierbei zuweiſt. 

— A für verfälſchte Milch.] Wie die „Schleſiſche 
Landw. Ztg.“ berichtet, iſt im Canton Zug in der Schweiz ein 
Landwirth überführt worden, daß er Waſſer zu ſeiner Milch, die er 
auf den Markt zum Verkanf gebracht, hinzugegoſſen und fie fo ver⸗ 
dünnt batte. Das Strafurtheil lautete auf nicht weniger als acht · 
zehn Monate Gefängniß und den Verluft der bürgeriiden Ehren. 
rechte einſchließlich der Unterſuchungskoſten. f 

— Auf der Elſenbahnſtation zu Gent hat ein Unfall ftattye. 
babt. Ein von Zelzaete ankommender Zug iſt entgleift und gegen 
dae Stationsgebäude gefahren, wo die Locomotive und zwei Wa gons 
nicht nur durch die äußere Mauer, ſondern auch noch durch elne 
weite innere und bis in das Bureau des Stallonschefs gedrungen 
er! Es it glücklicherwelſe Niemand dabel fehr erheblich beſchädigt 
worden. 


Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23 April. Aufgegeben 2 Uhr 25 Mia. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
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Liverpoel 22. April (Von Soringmann & Co.) Baum- 
wolle: 7000 Ballen Umſatz. Unregelmäßiger Markt, Preiſe 
ſchwer feſtzuſtellen. — Middling Amerikaniſche 11, middling 
Orleans 11%, fair Dhollerab 10, goed middling fair Dholle⸗ 
rah 9%, Bengal 7. Es find 25,000 Ballen angekommen. 

Paris, 22 Avril. Schluß ourſe. 3% Rente 65,65. 
Nalieniſche 5% Rente 45, 07%. 3% Spanier —. 1 Spa 
nier —. Oeſterreichiſche Staats + Eisenbahn » Aktien 357, 50. 
Eredit-Mobilier -Aetien 365,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 351,25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 306, 25 pr. 


Rüböl April ... 10% 
Spirltus April.. 16% 


ept. 6% Ber.» St. Yr 1882 (ungeftempelt) 78%. — Die 
site 


war ſehr bewegt. Die Rente eröffnete zu 65, 15, ſtie 
bis 65, 75 an ſchloß ziemlich feſt zur Notiz. ſtieg 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. April 1867. 
Weizen Hr 5100 % Zollgewicht, 
weniger ausgewachſen 118 —12¼ 4 = 570 — 610; 
geſund bunt 121 % 580, 125% 2 625; geſund, hell 
und feinbunt 124—128 % 000. 655; geſund, hochbunt 
und weiß 124/5—129,304 . 650 —680. 
Erbſen r 54004, weiße trockene e 366. 
Spiritus 7 8000 Tr. 16% . 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 23. April. Dahupreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 4% ven 80/85/90 — 92/95/97 
— 98/100/102% ; geſund, gut bunt und hellbunt 
126% — 129/30 — 13¼½12% von 100/102 — 105/107 
108/110/112 Br gar 85 cl. 
Roggen 120— 122 — 124% von 65 — 66 — 67 65 u 
€ b 0 e "002/66 Ar der 90 
rbſen 8 = 
Gerſte, Heine 98/100-—103/4—105/6—1088 von 46/47— 
48/50--51/52 Br, große 105/108—110/112— 11544, von 
9 15 5 — 53 8 6275 
afer 32—33 Yır . 
Spiritus 16%, ½ der 8000% Tr. 

Getreide Börfe. Weiter:, ſchön aber kühl. Wind: 
NW. — Für feinen und zuten Weizen beſtand am heutigen 
Markte gute Frage, abfallende Waare weniger beachtet. Ver⸗ 
kaufte 350 Laſten brachten letzwöchentliche Preiſe, der Markt 
ſchloß ſehr ruhig. 118% Sommer- E 545, kunt 118% 2 
570, hellfarbig 121% 580, „ 610, bunt 124, 125 e. 
620, * 630, 2. 632%, . 635, hellbunt 125, 126, 126/74 
FE 610, . 657 72. 660, hochbunt 127/8% 2 677%, 
129/304 2. 680 Yr 5100 f. — Roggen ohne Umſatz. — 
Weiße Erbſen 2 366 Ar 5400. — Spiritus ohne Umſatz. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. N 
Berlin, 20. April. (B.- u. H.⸗Z.) [M. Löwenberz.] Wegen der 


Habermann, Glaß, do., do., 


Kriegsbefürchtungen nur ganz unerhebliche Umſätze. Schottiſches 
Roheiſen vom Lager, ut und befte Marken 4750 Sr, englie 
ſches 425—43 r, ſchleſiſches Holzkohlen⸗Roheiſen 40-41 Ar, 
Coakseiſen 35 Gr. ab der Hütte. Nach den leßten Notirungen hat 
ſich der engliſche Markt um ein Kleines gebeſſert. Eiſenbahnſchienen 
zum Verwalzen geſchäftslos bei 50 %, Siabeifen unverändert. — 
Kupfer ohne Umſatz, gute Sorten engliſches und amerikaniſches 28 
30 3. — Zinn, Ban caztun unverändert, 32 —34 , Lamm ⸗ 
zinn 31—32 c — Zink geſchäftslos, Marke III. hier 77 , 
untergeordnete Marken 2— , niedriger. — Blei ohne Umſatz, 
Zarnowiper 6. e, ſächſiſches 63 ., Goslarer 6% 4% und 
ſpaniſches 7% ½ bei größeren Poſten. — Kohlen und Coaks un⸗ 
verändert, Nußkohlen 1920 , Stückkohlen 18—21 %, Coaks 
17518 . der Laft, weſtphäliſcher Coaks 15-16 Fr per &, 


frei hier. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 20. April 1867. Wind: NW. i 
Angekommen: Olſen, Najaden, Bergen, Heringe. — Stolp, 
5 Swinemünde, Ballaft. — Streck, Colberg (SD.), Stettin, 
üter. 

Geſegelt: Weddel, Mercur, Sunderland; Hintz, Paul Ger⸗ 

hard, Emden; beide mit Holz. 

Den 21. April. Wind Süden. 
Angekommen: Larſen, Pelican, Heiligenhafen; Meiborg, Ja 
Fredrick, Delfzyl; Bruhn, Chriftine, Kiel; ſämmtlich mit Ballaft. 
Müllmann, Hercules, Brügge, Cichorienwurzeln. — Wothke, Ima⸗ 

nuel, Neweaſtle, Kohlen. — Puft, Martin, Swinemünde, Steine. 
Geſegelt: Ebeling, Marta, Elsfleth; Fahje, Hoffnung, Har⸗ 
burg; Olſen, 3 Breedre, Norwegen; Gnodde, Do gerboot, Grims vy; 
Viſſer, Zwerver, Amſterdam; Rolfs, Content, Manager Roß, 
Jack, Neweaſtle; Hanſen, Sophia, Drammen; Ketelaar, Hazard, Rote 
terdam; Ferrow, Water Lily, London; Rönne, Chriftian, Norwe⸗ 
gen; Peterſen, Caroline Marie, Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. 
— Hanſen, Glückauf, Aberdeen, Knochen. — Schütt, Jullus, Mer 
mel, Salz. — Labudda, Anna Emilie, Hamburg; Rathke, Profeſſor 
Baum, Bordeaux; de Weerd, Harmonie, Gent; Schult, Ida, Kiel; 
Kunde, Friedr. Wilhelm IV., Sunderland; Ratbke, Iphigenia, 
Grimsby; Schauer, Guſtav, Delfzyl; Nöhlszen, Klawitter, Liver⸗ 
pool; Biback, Sonnabend, Sunderland; Stramwitz, Bernhard, 
Dieppe; Mickley, Johanna Schwan, St. Nazaire; Dannenberg, 
Amalie Laura, London; ſämmtlich mit Holz. — Olſen, Najaden, 


Oſtſee, Heriuge. 
Den 22. April. Wind SW. 
Angekommen: Budach, Charlotte Caroline, Swinemünde; 
Niemann, Johannes, Roſtock; beide mit Ballaſt. 
Den 23. April. Wind: Wet. . 
Angekommen: Ahrens, Marja, Stettin; Büſching, Hulda, Stet 
tin; Lietz, Ollva (SD.), London; ſämmtlich mit Gütern. — Etichſen, 
Thor; Elichſen, Olivia; beide von Marſtall mit Ballaſt. 
Ankommend; 3 Schffie. 
Thorn, 20. April 1867. Waſſerſtaud: + 10 Fuß 11 Zoll. 
Wind: Sud. — Wetter: klar und warm. ea 


&tromat:! 
Schuckar, M. Cohn, Nieszuwa, gu Steffens S., 


Andro, S. Roſen, Zakroezyn, do., 
Derſ., Derſ., Wyszogrod, do., 


Gräber, Kleczewoki, do., do. Normann, 
Rogge, Derſ. do., do., 5 
Dreher, V. Goldftern, do., do., 12 24 do. 
Derſ., Derſ., Pultusk, do., 25 37 do. 
Glllert, Ludw. Cohn, Plock, Berlin, Gebr. Ginsberg, 38 20 Rg. 
Scherpe, Herrm. Cohn, Wyszozrod, do., 38 8 do. 
Bath Herſch Türteltaub, Rachow, Dig. Otto u. Co., 44 - Wz. 

ehrmann, Derſ., do., do., Dieſ., — do. 
Gundlach, Rogozinski, Warſchau, do., Goldſchmidts S., 36 22 do. 
Sielski, Glaß, do., do., 48 25 do. 


Pietrowski, Meyer Junghertz, Zawichoft, do., 44 — do. 
Konaszewskl, Derſ., do., do., 45 — do. 
Grajewski, H. Turteltaub, do., do., Otto u. Co., 37 

g L. 10 Schfl. Wz., — 18 Rübf. 
Szachowski, Derſ., do., do., Dieſ., 43 — Mi. 


Wolff, W. Peplowskt, Wyszogrod, Berlin, 14. 40 Wz., 30 20 Rg. 
Kalow, David Gold, Dobrzyn, do., Perl u. Meyer, 41 40 Rg. 
Wendt, Derf., do., do., Dleſ., 41 40 do. 
Otto, Otto, Wieska, Danzig Robert Wendt, 2 Laſt 

Belgenholz 40 Laft Wz., 5 49 do. 
Rienas, M. Beljenfang, do., do., Wm. Schlutow, 54 22 Wz. 


anſegrau, Rogozinski, Wierzbica, do. Goldſchmidts S., 
e TE. 44 Schfl. By, 18 519. 
Krauſe, Derſ., Koſowo, do., Dieſ., o. 
Krüger, Krüger, Starczewitz, do., N. Wende 10 5 do. 
Marowski, Gimpel Goldwaſſer, do., do., Goldſchmids S., 29 41 Wz. 
Oſt, Feinkind, do., do., 29 6 do. 
Juckel, Hilſcher, Granno, do., 43 — do 
Derſ., Derſ., Wyszogrod, do., 4 — do. 


Szarzenkiewiez, Lud. Cohn, Wloclawek, do. Normann, 51 19 do. 
Carl Tietz, Berth. Neumann, do., do., Steffens S., 48 40 do. 
Martin Tietz, Derſ., do., do., Dieſ., — do. 
Fritz, Derſ., do., do., Dieſ., 51 30 do. 
Topolewekl, C. F. Salzmann, do., do., 1 S., 4 28 do. 
Oerſ., J. Fogel, Plock, do., Goldſchmids S., 24 — Rg. 
Rudnitzki, Woldenberg, do., do., Diel., 39 18 Wz. 
Sg J. Peretz, Nieszawa, do., Dieſ., 87 7 do. 
arge, Ludw. Cohn, Wloclawek, Berlin, Gebr. Ginsberg, es % 2 
o. 


De J Di * do., Danzig, Steffens & 2 N 
eyer, Ignatz Konitz, Kazimterz, Danzig, Steffens S., — Mz. 
Huſe, Derſ., do., 5 le. 40 — do. 
Netz, Derſ., Pulawy, do., Dleſ., 48 — do 
Dembitzkl, Derſ., do., do., Dieſ., 45 — do 
Birkner, B. Kleinmann, do., do., 40 — do 
Schultz, Derſ., do., do., 45 — do. 
Kuley, Rudolph Schönwitz, Plock, do., 39 30 do. 


Schwartz, Goldmann, do., Berlin, 35 25 do. 
55 Mebrezeſewekl, Poleu, Thorn, 80 Klafter Brennholz. 
Weber, Zuckerfabrik Leonow, Leonow, Magdeburg, Burger, 538 &, 

Kuochenkohle. 5 
Poſenau, Hilſcher, Warſchau, Thorn, Feilchenfeld, 560 &. Rübkuchen. 
Verantwortlicher Nedacteur: P. Nidert ın Danzig 
3 Metevrologiſche Beobachtungen. 


Barom: + 


la ü 

EZ Stand in Therm. im Wind und Wetter. 

5 E Par.-Lin. Freien. 

22 4 333,60 9,6 „ ftark, Regen. 

23 | 335,30 rt 64 W. z. N. mäßig, bewölkt. 
121 33547 | + 92 W. mäßig, hell. 


en! ag 
Am erften und zweiten Ofterfeiertage führte der Geſangverein 
des Organiften Hrn. Th. Ammer in der St. Petri-Paul⸗Kirche 
eine Motette von Laur, die Sopran⸗Solo. Oſter⸗Arie von Schnei⸗ 
der und einen Lobgeſang von Küſter während des Gottes dlenſtes 
aus. Fee 1001 ae 4 mohlgelungen 3 = 
d gereichen ſowohl dem Dirigenten, als au n Damen un 
— Bis 125 zum Lobe. N 0 W. 


Herren d 
An Ordre 


nd verladen von Herrn G. Nothwanger & Co, in New⸗ 
bastle on Tyne per bereits hier —— Schiff „Im 
manuel“, Capt. Wothke 


135 Chaldrons Kohlen. ; 


Der unbekannte Inhaber des girirten Connoſſſements wolle ſich 
ſchleunigſt melden bei G. L. Hein. 


— 


— 


Thierafttes Herrn 


am Stagneter, Graben lagernd, 


ie Verlobung unferer älteſten Tochter Mas 188 ine geprüfte Sprachlehrerin ſchen, 
e r ee e 
mann r ollin r “ 4 unft erthei i rr Director Dr. 

uns hiermit, in Stelle beſonderer Meldung er⸗ Hötel de Rome In Kenigsberg J. Pr. uer, Humbegaffe Ro. 10. ' 6770 
gebenſt anzuzeigen. Das Gasthaus „Sawitzkis Hotel““ habe ich käuflich übernommen, renovirt und 22 Die Berliner Ber» Galauterie: und 
comfortable Fremdenzimmer eingerichtet. 


Kurzwaaren⸗Handlung von Louis Löwin⸗ 
Dasselbe liegt in unmittelbarer Nähe des Oft- und Südbahnhofes, und empfehle ich daſſelbe ſohn, Langaafie No. 1, empfieblt ſicz anger 
dem verehrten reiſenden Publikum unter dem Namen 8456) 


Hotel de Rome entgeliäft. 


Wollwebergaſſe No. 21. 


zeigen. M in rei ti 
Il nebſt Frau. a ein reichhaltiges = 
Stueuchn dbl da Bin, b. rt 1805. aufs Ynpelegenttichfe chhaltiges Ju 


welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


empfehle ich zu den reellſten und 
Lager billigſten Preiſen. Altes Gold und 
Silber werden in Zahlung 3 
(493) M. H. Roſenſtein. 


Ueber verkaͤufliche Güter 

jeder Größe in den Prov. Dit: u. Weſtpreußen, 
oſen und Pommern, ar Auskunft T. Tes ⸗ 

mer, Langgaſſe No. 29. (800) 


Ein ſchoͤnes Rittergut, 


enthaltend 3300 Morgen, dav. 2000 M. vorzügl. 


Logis von 1 Pi; an. ST In: - 
Weine, ſonſtige Getränke und Speiſen z la carte gut und zu den billigſten Preiſen. 
Hotel Cammeiſftonair bei Ankunft der Züge auf dem Bahnhofe. 


070 Hermann Scheffler. 


— 


rauenburger Alumme. 
Nachdem ich die alleinige Niederlage dieſes kräftigen und höchſt nahrhaften Malz⸗ 


AD oppel⸗Bieres für Danzig und Umgegend übernommen habe, empfehle ich daſ⸗ 
elbe beſonders für Kranke und Reconvalescenten in Quart Flaſchen a 1 Ser, a bei 


V 
Danzig, den 22. April 1867. (863) 
Hi Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
dem Beſitzer Herrn H. Wolter zu Bo: 
rowno beebre mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Stüblau, den 23. April 1867. (856) 
Ad. Thomas (Wwe.) 


Emilie Thomas, 
Hermann Wolter, 


Verlobte. Abnah 1 tſprechend billiger. Weizenbod., übr. ſchöne Wieſen u. Wald, Aus⸗ 
N Abnahme von /, 3, 4 Tonnen entſp illiger. ſaat 300 S. Weizen, 400 S. Roggen, 75 M. Raps 
3 9 ö Juvent. 2000 Schaſe %., 1 Gebäude, 


Er Bu RE RER DAR 
h Die heute vollzogene Verlobung unse- 0 
* 


Guſtav Springer in Danzig, 


„Holzmarkt Nr. 3 und 
Ae tannengaſſe Ar. 32,33, 


wie Schloß, iſt Todesfalls wegen für einen ſehr 
billigen Preis zu verkaufen durch Alb. Mob 
Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 59. (878) 
eber Guts⸗Verkäufe 5 3 5 jeder 
+ 0 + 


cobi in Danzig, Breitegaſſe No. 59. (877) 


rer ältesten Tochter Marie mit dem | 
Kaufmann Herrn Ernst Neumann 2 
aus Elbing beehren wir uns hierdurch ff 
ergebenst anzuzeigen. 90 
St, Albrecht, deu 21. April 1867. > 
J. N. Pawlowski 
(859) und Frau. 


CCC TAN IWE R IE IR 
en heute Morgen nach langem Leiden er⸗ 


folgten Tod des Königlichen Departements: 


a 


ah, Daune Verbindung. 
Danzig Stettin, 


Dampfer „Colberg“, Capt Streeck, geht Mitt⸗ 
woch, den 24. d. M., von hier nach Er 


ie Ferdinand Prowe. 
Mineral⸗Waſſer⸗Anſtalt 


in 
Pr. Holland. 


Selterſerwaſſer, Sodawaſſer, Bitter⸗ 
waſſer offerire in friſcher Füllung. 
lle anderen Mineralwäſſer werden nach 
erfolgter Beſtellung ſogleich gefertigt. 
Carl Rehefeld, 
S 2 2 Apothefenbefiper. 


zur Entgegennahme der Gebote auf 
Pleuſtag, den 30. April 1867, 

im Gaſthof zum goldenen Adler in Frank⸗ 
furt a. O. anberaumt. Das Gut liegt 5 Meilen 
von Frankfurt a. O., 1 Meile von Sternberg, 
einer künftigen Station der Frankfurt Poſener 
Eisenbahn, von wo aus Berlin in 23 Stun 
den zu erreichen fein wird. Das Gut hat 2500 
Morgen Areal, davon 1200 Morgen dicht um 
das Gehöft belegen, Gerſtenboden, 800 Mor: 
gen Roggenland, 400 Morg. Döjährige Scho⸗ 
nung, der Reſt ſehr ſchöner Park, Garten 
und Obſtplautagen, hübſches Schloß, von 
alten ſchattigen Bäumen umgeben, maſ⸗ 


Ir. Joh. Ludwig Wagenfeldt, 
zeigt ſeinen Freunden age n an 3 
edr endewerk. 

Danzig, d. 22. Mord 1867. 

Die Beerdigung findet am Freitag, den 26. 
April, Morgens 9 Uhr vom Sterbehauſe, Vor⸗ 
ftäbt. Graben 44, aus ftatt. ____ 
5˙ Rente 4 Uhr Morgens nach — ern 

tägigem Leiden, in ihrem dreizehn- 
ten Lebensjahre „folgten Tod ihrer ge- 


5 


m.it einem Grundſtücke, in oder bei der Stadt 


liebten Tochter Gabriele zeigen hier- ive Gebä ſtä ee eee 3 { . e 

Be E ärkefabrif, Die 3 f in Zahlung gegeben werden. Alles Nähere del 
4 mit tief betrübt an g (858) ae Des ahre erfolgen . Reiss, ohlenga 22 . A. Deſchner in Danzig, Selige ge 
ee tann, kan mit 10,000 Tol. Capital entrirt | em fade fein, aut oforiste Lager ſchleſiſch-] No. 92. 869 

5 2 eriach 1. 7720. werden. Die Beſichtigung kann jederzeit erfol: | böhmischer und engliſcher 


4 brauner 5jähr. Wallach, 4 Zoll ar. eleganter 
Einſpänner auch Reitpferd, iſt nebſt leichten 
eleganten Jagdwagen iſt zu verkaufen, Altftädt« 
ſchen Graben 31. (852) 


Ein rt reinblütiger ſchöne 


Morkſhire⸗Ferkeln © 
find verkäuflich in Artſchan b. Prauſt. 


Ein nee — —.— (ſchönes 
0 N 
zu a: n Aa l 19. ad, * tie 


gen. Pacht, reſp. Kaufbedingungen und Hypo⸗ 
khekenſchein find bei Herrn Re tsanwalt Ar⸗ 
ri 9 bei 155 dem Unterzeichneten zu er⸗ 
ahren reſp. einzuſehen. 
Der 1 Baarts, 
Berlin, Potsdamerſtr. 116a. 


Auction mit 4 Fäſſern 
havarirter Kentucky⸗Ta⸗ 
backsblätter 


Donnerſtag, den 25, April 1867, Vor⸗ 
mittags 10 uhr, im Königl. Seepackhofe. 


(846) Mellien. Joel. 
in abgebundenes und ger 


laß⸗ u. Porſellau⸗Waaren 
zu bekannt billigen Preiſen, als: 
Porzellau⸗Teller, 
das Dutzend von 25 Sgr. ab, 
Taſſen, das Paar von 13 Sgr. ab, feine Tiſch⸗ 
meſſer und Gabeln, ſowie Küchenmeſſer von 1 
Sgr. das Stück ab ꝛc. 


Zu Geſchenken: En 
nſchbowlen, Fruchtſchalen, Tafelauſſätze, Waſ⸗ 
er: und Liqueurſervices, Blumenvaſen, 

Kaffee“, Thee, Nauch⸗ und Waſch⸗ 


Basel; Gabarc, Bukrerbofen, Zuckerglä⸗ 
1 billigſten und feſten Preiſen. 
[Gruͤnes Fenſterglas e 
feln für 4 7% iſt noch zu haben Hundegaſſe 49. 


Revolver. W 


Kavallerie⸗Säbel⸗Nevolver, 10⸗ſchüſ⸗ 
\ e Revolver, Le Mat incl, 1 Thea. 


eute früh 33 Uhr wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines Töchterchens erfreut. (867) 
Hermann Gelhorn und Frau. 
Danzig, den 21. April 1867. i 
A früh 67 Uhr erfolgten Tod des 
Königlichen Commiſſionsrathes, Generals 
director der Actien⸗Geſellſchaft für Fabrikation 
e e ee 
r ſtatt je ondern Meldung hiermit an. 
(864 x Die Fr nich 
Berlin, den 21. April 1807. = 2 


Holz Auction. 


Am Freitag, den 26. April 1867, 
1 nn tg 11 Ubr, 
ollen na ende er: 
' 2000 en eichene Ender⸗Dielen, 
3640 „ 5 nken, 
auf der Krakauer Kämpe lagernd, 
2270 Gubitfuß eichene Balken, 
„ Planens, 


nach der Schur abzunehmen, ſtehen auf den 
v. Zitzewitzſchen Gütern, Nippoglenſe, Kl. Gan⸗ 
ſen und Oarzin, Stolpſchen Kreiſes, zum Ver⸗ 
kauf. Reflektanten wollen ſich wenden an v. 
Puttkamer zu Kl. Ganſen per nn in 


—: — 
Reue gelbe Saatlupinen 
5 A. Ganewint, J 
Langenmarkt 36. 
Peuſſonalte, E 


Knaben und Mädchen, 


finden freundliche und billige Aufnahme: 
53) 


Grundſtücke allge nahe der Mottlauer⸗Wache, 
der Lächlin ſchen Maß 


d . e 
69, 
in unſerm Geſchäftslocale. Jopengaſſe in ade, Io jum Abbruche N 


öffentlicher Auction meiſtbiekend gegen baare 
Zahlung durch unſern Taxater ver auft werden. 
Die Hölzer können an Ort und Stelle be⸗ 
ſichtigt werden und wird Herr C. J. Rokicki 
bereit ſein. Auskunft darüber zu ertheilen. Die 
Verkaufs bedingungen liegen in unſerm Cemtoir 
in den Vormittagsſtunden zur Einſicht aus. 
Danzig, den 20. April 1867. ( 
Königliches Bank⸗Comtoir. 


Freiwillige Verpachtung 
oder Verkauf. 


Mein sub No. 269 in Rogaſen belegenes 
Eckgrundſtück beabſichtige ich auf 6 Jahre zu 
verpachten oder zu verkaufen. Daſſelbe enthält 
13 Stuben, 3 Küchen mit Kodapparaten, 7 Al⸗ 
koven und Kammern, Keller mit Remiſe, 3 Stal: 
lungen, eine Bad: und Waſchſtube, Brunnen 
im Hofe und Federvieh und ſonſtige Gelaſſe; 
im daranſtoßenden Obſtgarten, von ca. 4 Morgen, 
ein Sommerhäuschen und außerdem einen Feld⸗ 
arten, ſowie circa 4 Morgen Land. — Die 
gage des Grundſtücks, in der Nähe des Königl. 


uſſes und Revolver Italien liegen zur 
miu und werden Beſtellungen unter Garantie 
in kürzeſter Zeit ausgeführt durch. 
C. Doering, 
Büchſenmacher⸗Meiſter, 
829) Glockenthor No. II. 


Odarzöpfe, hignons, 
Haarjheitel, Le ern par 


fort aus. 805 
Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 


Eclon zum Haarſchneiden und Friſiren 
CHUR Lager von Parfümerien, A 
Dürfen, dee ne 6 7 Saal 
Stöcke und ande aren empf. a i 

Se gente BILDETE Drenanaafe dr 


an Ort und Stelle gegen Baarzahlung öffent⸗ 

lich verſteigert werden; auch kommen noh 

1 Schachtruthen e e zum Verkauf. 

unternehmer werden ; 

g Nothwanger, Auctionator. 

n der Buchhandlung von Th. Auhuth, 

Langenmarkt Nr. 10, ſowie in allen übrigen 
Juchhandlungen if zu haben: 


Die Kriege 


Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 
1866, 


e für eine Lebensversicherungs-Gesell» 
A schaft werden für Elbing und Danrig ge- 
sucht und erfahren Reflectanten Näheres in der 
Exped. d. Ztg. 


— (630) 
Die Rechnungsführer: Stelle in 
Summim bei Pr. Stargardt iſt zum 
1. Mai zu beſetzen. Bewerber, die 
hre Tüchtigkeit nachweiſen können, 
wollen ſich daſelbſt melden. sg 
ini it 
Cents Wege een act r des 
2180 Böhrer, Langgaſſe 55. 


(Sin Paar kleine elegante Pferde nebſt Feder 
E wagen und Aue e Has find gu 


iaufen: Hotel zum Kronprinzen, Hundegaſſe. 


und zwar 
der erſte und zweite Schleſiſche, der Siebenjäh ⸗ 
che 5 e Au. 5 
i ürlichen 51 enhange volks⸗ 
In ihrem nat RS 9 


bargektellt von 
C. Göhring. 
In 20 Lieferungen. —60 Bogen mit 20 Kupfern. 
Preis à Lieferung 4 Syn 


Einem bochgeehrten Publikum empfehle ſeh 
1 meinen elegant „Frist eh 


Haarſchneide⸗, Friſir⸗ U. Raſir⸗ 


Kreis⸗Gerichts, der Poſtanſtalt, des Militair 92 . r $ 2 Für ein Waarengeſchäft in einer Weichſelſtaot 
. 5 e den ee Ein e größe Geſchichte: a Salon 5 ae e —— — - . en 
au en * rb ren I 5 , 1 + 5 ns niqmt entge a erg. 

Gelegenheit zu mercamiliſchen Geſchäftsaulagen. 8 5 zur gefälligen Benußung. (881) eee helm Kaeſeberg. (870 


Ver in der Cigarrenbude vor dem Hohen Thor 
zum Verkauf von Selterſer.Waſſer benutzte 
Naum iſt vom 1. Mai bis 1. October d. J. zu 
vermiethen. Reflectanten erfahren das Nähere 
Heiligegeiſtgaſſe 85 im Gomtolt. 87 .— 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerftag, den 25. d. M., Vortrag 
des Technikers Herrn Oehlſchläger aus Ro⸗ 
ien über die Krupp 27 Guß ſtahlfabrik zu 
Eſſen, erläutert durch große photographiſche 
Abbildungen. (860) 

Vorher von 6-7 Uhr Abends Bibliothels 
ſtunde, Ablieferung der entliehenen Bü⸗ 


cher. 
Der Vorſtand. 


4 0 ” 
selonke's Etablissement. 

Mittwoch, den 24. April 
Sonbretten Frl. Serge 
des Komikers Hrn. boler und ſämmt⸗ 
licher engagirten Künſtler, ſowie Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Pachtanzahlung 500 Thlr., event. % vom Kauf⸗ 
pratium. 8 a 

Poltofreie Anfragen beantworte ich Selbſt⸗ 
käufern ſoſort, auch werden die Bedingungen 
von meiner darin wohnenden Ehefrau, dem 
Herrn Kammerer Jänſch und vom Bucorudereis 
mache und Buchhändler Herrn J. Alexander 
in Nogaſen bei perſönlicher Beſichtigung aus⸗ 
führlich erteilt. 

Die Stadt hat eine ſtehende Infanterie: 
Garniſon, liegt 5 Meilen von Poſen, 2 Meilen 
von dem Wartheflufie entfernt, hat nach allen 
Richtungen Chauſſeen, iſt von großen Königl. 

orſten und zum Theil von einem reizenden 
ee umſchloſſen, der ſich in die Warthe ergießt, 
und find dort 8 der Einwohner deutſcher Na: 
tionalität, auch wird im Laufe der nächſten Zeit 
Me vis bei Grundſtücks das . 91 
neu erbaut werden. 771) 
reis Pleſchen, den 14. April 1867. 

Sobotka, Kreis P Sanik 


Königlicher Diſtricts-Commiſſſarius. 


2 ſache 
cin großes Volk! „a 

5 8 wieder⸗ 

um durch die fo weittragenden Ereigniſſe des 
letzten Jahres mit goldenen Vuchſtaben hervor. 
—Vorſtehendes Werk, welches aus der Feder 
eines unſerer tüchtigſten en Volksſchrtft⸗ 
ſteller hervorgegangen, ſchildert die großartigen 
und denkwürdigen Kriege Preußens gegen Der 
ſterreich von 1740 bis 1866 in ihren innigen 
Zuſammenhaage — denn, daß der Krieg von 
1866 kein iolietes hiſtoriſches Ereigniß ſondern 
ein Kind politiſcher Nothwenpigkeit und ein Act 
der deutſchen Miſſion iſt, welche Preußen bereits 
unter Friedrich den Großen ſich auferlegt und 
angetreten hat, fühlt bei der vorgeſchrittenen ge 
lüſſchen Einſicht jeder, ſowohl im Volte, als Je⸗ 
der, in den an Intelligenz ſo hoch ſtehenden 
Armeen des norddeutſchen Bundes. 871) 
Das Werk zeichnet ſich durch elegante Aus: 
ſtattung, klaren Druck und billigen Preis aus. 


— — 


5 gui aiſen⸗ 
oritz Lövinſohn, ae 
iermit die ergebene Anzeige, daß ich mich als 
Maurermeiſter am hieſigen Orte etablirt 
abe, und empfehle mich daher einem geehrten 
Publltum zu Neubauten wie Reparaturen aller 
Art und bitte, mich mit ihren werthgeſchaͤtzten 
Arbeiten zu beauftragen. 
* 
(086 R. ur ban, Burgſtraße No. 5. 
lee: Gräſer und Runkelrübenſaamen empfiehlt 
K in beſter Qualität 
N. Baecker in Mewe. 
— Wachholderbeeren empfiehlt 
630). . Baecker in Mewe. 
— Friſche Rübkuchen, 
frei den Bahnhöfen empfiehlt in beſter Qualität 
N. Baecker in Mewe. 


Impf⸗Lymphe, 


direct von Kühen, für 1 Perſon 20%, ver⸗ 

ſende zu jeder J hreszeit friſch. Berlin, 

Schiffbauerdamm 33. (815) 
Dr. Piſſin, pract. Arzt. 


—— nn —— — —- 
e 


Große Bücklinge und friſch 
marinirte Bratheringe, 


105 5 in 0 und ! Schockſäſſern, 9 
igſt unter f 
4 Brunzen Eerſiſcbandlung, Fiſchmarkt 38. } Deutler, dritter Damm No. 1 


— — 


ur Iſten Klaſſe der 149. Kgl. Preuß. 
Looſe Hannover en Lotterie ſind noch zu 
haben in der Lotterie⸗Collecte von 

; Wilhelm Arndt, 


F ——— 
drud und Verlag von A. W. Kaſemann 
6857 Poggenpfuhl 8. ER 


: Auftreten der 
und Fr. Eisfeld, 


600 Fetthammel, 


r 


